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hier (ohne Trägcrlohn ) 1 60 ^!, für den Bezirk j
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Donnerstag den 30 . Mai.

Jnserationsaebühr für die Ispaltige Zeile aus
wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9

bei mehrmaliger je 6
" 1878.

Abonnements-Einladung.
Alle Poststellen und Postboten nehmen

für den Monat Juni Bestellungen auf den
„Gesellschafter" an._

Von der K. Regierung für den Schwarzwaldkreis
wurde unter 'm 24. Mai Johann Wilhelm Kioz,  Weber und
Gemeindepfleger von Jsecshausen , zum Schultheißen daselbst
ernannt.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Nagold,  den 28 . Mai. (Kriegervereins¬
sache .) Der am 2 . April 187 ? zu Hellbraun ge¬
gründete Württ . Kriegerbund hat,  wie wir den Ver¬
öffentlichungen feines Organs , der Württ . Kriegerzeitung
entnehmen , recht hübsche Fortschritte gemacht . An
Vereinen zählt er bis jetzt 188 , der stand des Ver¬
mögens beziffert sich auf über 3300 -/M , hierunter sind
allein an Geschenken begriffen 1063 ^ Wie wir

trüher schon in diesen Blättern bekannt gegeben , hat
der Bund von Seite unseres Königshauses , von Cioil-
»nv Militärbehörden und Personen sich des ungetheil-
testen Wohlwollens zu erfreuen , der König , die Kö¬
nigin , Prinz Wilhelm rc. gaben namhafte Geldspenden;
Prinz Weimar ist dem Bunde als Mitglied beigetreten;
vom Generalkommando wurde der Kriegersache wesent¬
licher Vorschub geleistet in Hinsicht auf die Anstellung
zivilversorgungsberechtigter Krieger . Daß dies Alles
geeignet ist , das noch junge Kriegervereinswesen zum
Aufschwung und zur Blüthe zu bringen , ist einleuchtend,
wird aber auch von den Vereinskameraden richtig er¬
faßt , wovon der in rascher Folge vor sich gehende
Beitritt der Landesvereine Zeugniß gibt . Denn Jeder
sagt sich: sind wir erst als Landesverband erstarkt , zu
dessen Kasse wir unser Scherflein ( 20 pro Mann
und Jahr ) beitragen , so dürfen wir es wagen , eine
Bitte an unsern allergnädigsten Landesherrn zu richten,
und hoffen , es werde Höchstderselbe Sein Protektorat
uns huldvollst angedeihen lassen , werden wir dann als
die lebendigen Zeugen der großen Zeit uns erlauben,
an das Vaterland zu appelliren , so werden wir sicher
keine Fehlbitte Ihun und es steht zu hoffen , daß der
Bundeskasse Mittel in reichem Maße zufließen , so daß
die Krieger der neueren Periode getroster als die
Kämpfer aus den Befreiungskriegen ( 1813/14 ) der Zu¬
kunft entgegensetzen dürfen . Zu Erreichung des vor¬
gesteckten Zieles ist nun aber erforderlich , daß , wo
nicht alle , so doch viele der Landesvereine bei der guten
Sache Mitwirken , wobei die HH . Vereinsvorstände
wesentlichen Vorschub leisten können . Auf Pfingstmon¬
tag den 10 . Juni d . I . ist ein Württemb . Krieger-
t a g nach U l m einberufen . Die Verhandlungen finden
im Gasthof zum Greifen von Vorm . ' /, 11 Uhr an
statt . Es sind alle Vereine des Landes hiebei sehr
willkommen und es haben diejenigen Vereine , welche
dem Württ . Kriegerbunde bereits angehören oder vor
dem Delegirtentag oder an diesem selbst dem Bund
noch beitreten , Sitz und Stimme bei den Verhandlungen
(auf je 50 Mitglieder eine  Stimme ) . Von den
Punkten der Tagesordnung sind hervorzuheben : Die
Ernennung eines Ehrenpräsidenten für den Bund und
Verleihung der Rechte der jurid . Person an den Bund,
sowie der Antrag auf Gewinnung außerordentlicher
Mittel für den Unterstützungsfond des Bundes . Es
wäre sehr zu wünschen , daß die Kameraden von Nah
und Fern recht zahlreich sich betheiligen würden , um
auch ihre Ansichten und Vorschläge mitzutheilen und
durch gemeinsames Handeln die Kriegersache ihrer Ver¬
vollkommnung entgegenzuführen.
/ ** Nagold,  29 . Mai . Im letzten Frühjahr
haben sich nicht weniger als 466 Jünglinge zur Auf¬
nahme in den Schulstand gemeldet . In den Seminar-
städten Eßlingen und Künzelsau fand die Vorprüfung
statt . Letztere haben nur 200 mit Erfolg erstanden.

Diese angehenden Schulamlskandidaten wurden in
verschiedenen Anstalten , vornemlich in Eßlingen und
Künzelsau untergebracht ; auch in Münsingen , Reut¬
lingen , L ' chtenstern rc . haben viele Aufnahme gesunden.
Die jüngste Präparandenanstalt  besteht in Al
tenstaig.  Weil es in der künftigen Seminarstadt
Nagold an den entsprechenden Lokalitäten fehlte und
daher ein Neubau beschlossen wurde , so ließ sich die
Nachbarstadt mit Freuden herbei , eine solche Anstalt
ins Leben zu rufen . Die Vorstandschaft übernahm der
dortige Stadlpfarrer , Bezirksschulinspeklor Mezger.
Zum Präparandenlehrer wurde der hiezu ganz tüchtige
Lehrer Funk,  seither in Kirchheim u . T . , ernannt.
Auch die städtischen , sowie einige benachbarte Lehrer
werden Unterrichtsstunden übernehmt » . Ein passendes
Logis ist für die Zöglinge theils im Gasthaus zum
Rößle , theils in einem benachbarten Hause in der
oberen Stadt eingerichtet worden . Die Kost wird vom
Gasthausbesitzer gereicht . Der prächtige Lehrsaal be¬
findet sich in dem ziemlich weit entfernten neuen schul
Hause . Dieser wurde von Seiten der Stadt für diesen
Zweck gerne überlassen , auch die Belcuchtungs - und
Heizungskosten verwilligl . Die Zahl der in die neu
gegründete Anstalt aufgcnommeneu Zöglinge beträgt
42 , deren ein starkes Drittel dem Bezirke angchört,
die übrigen sich auf verschiedene Gegenden des Landes
vertheilen , z. B . die Bezirke Balingen , Böblingen,
Kirchheim , Ulm , Urach , Welzheim u . a . sind vertreten.
Am 27 . d . M . war der Eintritt der Zöglinge , worauf
gestern die feierliche Eröffnung der Anstalt erfolgte.
Die Präparanden sammelten sich Morgens 10 Uhr vor
ihrer Wohnung " und zogen , geführt von Vorstand und
Lehrern , begleitet von den bürgerlichen Kollegien , dem
Pfarrgemeinderath u . s. w . durch die Stadl . Im Lehr¬
saal angekommen , wurde ein Lied angestimmt , und der
Vorstand hielt die Eröffnungsrede , worauf von Lehrer
Funk die Statuten vorgelesen wurden . Mil Gesang
schloß die Feier . — Wir swünschen der Präparanden¬
anstalt in Altenstaig von Herzen Glück und Gottes
reichsten Segen zum Beginn . Möge sie wachsen , blühen
und gedeihen zum Heil der Zöglinge und zur Freude
der Gründer und Mitarbeiter , wie für die ganze
Stadt'

Ältenstaig Stadt,  28 . Mai . ( Corresp .)
Soeben kommen wir von der Eröffnung der hiesigen
Präparandenanstalt.  Dieselbe zählt 42 Zög¬
linge , Vorstand ist Stadtpf . Mezger , ihm zur Seite
steht ein eigens für die Anstalt engagirter Präparan-
denlchrer und die Lehrer der Stadt und Umgegend.
Nach einem einleitenden Gesänge hielt der Vorstand
eine nach Form und Inhalt gleich ansprechende Anrede.
Anknüpfend an Schillers Glocke , „ zum Werke , das
wir ernst bereiten , geziemt sich auch ein ernstes Wort"
legte der Redner den Ernst des neuen Geschäftes sich
selbst , den Mitlehrern , den Zöglingen und den Eltern
derselben dar . Nach nun folgender Verlesung der
Statuten legte jeder Präparant » durch Handgelübde sein
Einverständniß mit denselben ab ; Schlußgesang endigte
die Feier , welcher die Väter unsrer Stadt , die Eltern
der Zöglinge , die Lehrer , beigewohnt halten . Möge
die neue Anstalt blühen , blühen zum Heile ihrer Zög«
linge und deren Eltern , blühen zum Heil der Stadt,
blühen für das Schulwesen unseres Bezirks , ja blühen
für das Schulwesen des engeren und weiteren Vater¬
landes überhaupt!

Altenstaig Stadt,  28 . Mai . ( Eingesendet '.)
Letzten Samstag hielt der Vorstand des hiesigen Ge¬
werbevereins , Herr Schullehrer Knieser,  einen inte¬
ressanten Vortrag über die gewiß zeitgemäße Frage:
„Schule und Industrie . " Eingangs des Vor¬
trags verlas der Redner einige Auszüge aus dem Etat
pro 1877/78 resp . 1878/79 , aus welchen hervorgieng,
daß , wie der Kultusetal im ganzen , so speziell der Auf¬
wand für das Schulwesen und ganz speziell für das
Bolksschulwesen in steigender Progression begriffen ist,

ganz abgesehen von den bezüglichen Ausgaben der Ge¬
meinden . Im ersten Thei ! des Vortrages sodann be¬
handelte der gewandte Redner Wesen und Aufgabe
der Gewerbe,  im zweiten Theil Wesen und Aufgabe
der Schule und im dritten Theil das Wechseln er¬
hält» iß  dieser beiden . Besonders betont wurde die
Volksschule , aber auch Fortbildungs -, Real , Mittel - ,
Fach - und Industrieschulen mußten den Beweis mit-
liesern , daß die schule zwar nicht Dienerin der Industrie,
aber ihre Gehilfin und in gewissem Sinne ihre Mit¬
arbeiterin sei. — Wie wir höre , wird Hr Knieser
nächsten Sonntag einen Vortrag in Nagold halten über
die sociale Frage.  Wir erlauben uns , unsre Leser
darausaufmerksam zu machen.

D > ^- ^ HgenHausen,  27 . Mai . Nachdem der 2-
zährige Besuch des Missionar Kopp  von hier zum
Abschluß gekommen und er nun wieder zu seinen Ne¬
gern an die Goldküste in Afrika zurückkehren will , hat
sich gestern Nachmittag die hiesige Kirche mir Gästen
von Nah und Fern dicht angefüllt , um die Abschieds¬
begrüßungen mehrerer Geistlichen und die Trennungs-
worlc des Scheidenden selbst , der hier noch eine alte
Mutter und einen Bruder am Leben hat , zu vernehmen.
Das Eingangsgebet mit rührendem Abschiedsgruß und
Abschiedssegen , das sich an die Tagcsepistel „ du Got-
tesmensch " anschloß und kein Auge unbethränt ließ,
wurde gesprochen von H . Stadtpf . Zinser  aus Bcrneck,
Ihm folgte der Scheidende mit einem Vortrage über
1 Cor . 15 , 58 , in welchem er seine Erfahrungen wäh¬
rend einer 7jährigen Thätigkeit iin heißen Afrika klar
legte . Nicht der Wegzug von den Lieben , das Ver¬
lassen der Heimat u . s. w . wirke betrübend auf seine
Seele ein ; sondern die in Afrika in den Herzen der
Bewohner erbauten , fast uneinnehmbaren Festungen des
Satans seien es , die den Beruf des Missionars un¬
endlich erschweren . Doch sei auch sein Feldherr , Christus,
immer bei ihm und gewohnt , zu binden und zu siegen.
Nachdem Redner seine künftige neue Station , Abokobi,
5 St . von Christiansborg entfernt , geschildert und
von der Gemeinde in ergreifenden Worten von der
Kanzel herab sich verabschiedet hatte , betrat H . Pfr.
Den » er von Dachtel ( Calw ) dieselbe , gab seinen
persönlichen Freundes - und Verwandtengefühlen gegen
Kopp in längerem Vortrage lebhaften Ausdruck , wor¬
auf der hiesige Ortsgeistliche noch einige Scheideworte
im Namen der Gemeinde und das Schlußgebct sprach.
Die fast 3stündige Missionsfrcude hat in den Herzen
aller Anwesenden tiefen Eindruck gemacht , mancher
warme Händedruck wurde dem morgen scheidenden , seine
Frau mit einem kranken Kinde zurücklassenden Freunde,
zum Tröste . Der Opfererlrag für die Heidenmission
bezifferte 44,70 <A> ^

Herrenberg,  27 . Mai . Das Attentat in
Unterjesingen hat leider keinen guten Verlauf genom¬
men . Die Gerichtskommission war 2 Tage dort zur
Aufnahme des Thatbestandes ; über 200 Stück Steine
sollen theils im Haus , theils vor dem Haus gefunden
worden sein . Uebrigens hört man auch , daß die Be¬
schädigten nicht ganz frei von Schuld seien , man habe
sie gewarnt , von diesem Treiben abzulassen , sonst könnte
es fehlen ! Allein sie ließen sich nicht abhalten ! ( Wer
hat aber auch ein Recht , solches zu fordern ? Ist das
die gerühmte Duldsamkeit und Toleranz unserer Zeit ?)

(T . Chr .)
Stuttgart,  23 . Mai . Die gestrige Versammlung

der Deutsch -Konservativen war,  wie der „ Schwäb . M ." be¬
richtet . sehr zahlreich besucht. Das Präsidium führte Bank¬
direktor Fetz er , der in seiner Eröffnungsrede betonte , es sei
Aufgabe der Konservativen , die Rechte der Gemeinschaft und
des Individuums genau abzuwägen und die Prinzipien der
Autorität und des Gesetzes wieder zur Geltung zu bringen.
Das Cdristenthum allein sei die Macht , die Helsen könne,
vr . Mühlhäuser aus Baden sprach über das Programm,
dessen Hauptkennzeichen die Reichsfreundlichkeit sei , Labei
halte aber die Partei fest an dem Bestände des engeren
Vaterlandes und wünsche die einzelnen Staaten innerhalb
des Reiches mit allen Attributen des Lebensfähigkeit aus¬
gestattet . Die zunehmende sittliche Verwilderung habe die
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Konservativen gezwungen , sich zusammen zn schließen. Es
gehe ein unheimliches Gefühl des Unvedagens durch bas
Volk : io könne eS nicht weiter gehen . Die Konservativen
stellen sieb unverhohlen auf die Seite des positiven Christen-
thums ; sie seien aber darum doch noch keine konfessionelle
Partei und könnten auch mit dem Centruin nicht gemein¬
schaftliche Sache machen. Der Kulturkampf habe im Volke
wie Gift gewirkt , aber der katholischen Kirche gegenüber habe
der Staat auch seine Selbstständigkeit schützen müssen. Jeder
Einzelne bedürfe der Religion : aber der Staat solle die Re¬
ligion nicht machen, sondern nur dis Entfaltung des religiösen
Lebens nicht hindern . Von ihren Mitgliedern verlange die
konservative Partei nichts weiter , als daß er in religiösen
Dingen nicht srivol denke , das Weitere sei Gewissenssache
des Einzelnen und Sache der Kirche. Graf Solms Laudach
berichtete über die erfreulichen Fortschritte , welche die Sache
der Konservativen in Hessen gemacht habe . Fabrikant Fischer
besprach die wirtdschaftiiche Seite des Programms u-id ver¬
langte wirksame Schutzzölle , während Gemeinverath stähle
die Stellung der Partei zu de» gewerblichen Fragen kenn-
zeichnete. Redakteur Fleischmann aus der Pfalz schilderte
das Cbristcnthum als höchste ideale und soziale Macht , und
Baron Göler von Karlsruhe freute sich, daß nun auch Süd
deutschlanb der konservativen Sache Geschmack abgewinne.
Dazu hätten die industriellen und wirthschaftlichen Rotbslänbe,
das gründliche Fiasko , das der Grundsatz der freien Kon¬
kurrenz im gewerblichen Leben gemacht habe , und endlich die
durch das Unterftützungswohnsitz -Gesetz geschehene Raflösung
der deutschen Gemeinde in eine flultuicende Bevölkerung ohne
Schranke und Ziel , mächtig beigetragen Pfarrer Müller
aus Bayern sprach über die sittliche Verwilderung und den
nationalen Rückgang , und Inspektor Wettstein aus Baden
sprach über Kaiser und Reich. Das praktische Resultat der
Versammlung war ein « einstimmig angenommene Resolution,
an den deutschen Kaiser ein Begrüßungs - und Beglückwünsch¬
ungs -Telegramm zu senden. Ein gem -inschastliches Mittag¬
essen beschloß die Versammlung.

Stuttgart , 24. Mai . Heute wurde vor der Straf¬
kammer dos Kreisgerichts ein Prozeß verhandelt , der endlich
einen jener wucherischen Gauner an 's Messer lieferte , die nicht
genug haben an den gräßlichsten Wncherzinsen und betrüge¬
rischem Profit , sondern auch noch Urkunden fälschen und betrügen,
um ihren Gewinn zu berzehn - und zu verzwanzigfachen. Es
ist dies sigmund Hanauer aus Cannstatt , gebürtig im
badischen Amt Eppingen . Er hat die Uebung gehabt , wenn
Schuldner mit Tod abgingen , eine höhere als die ursprüngliche
Schuld geltend zu machen : -so gegen die Wittwe Wolf ans
Bcutelsbach statt 236 fl. 1236 fl. , bei den Erben einer Frau
Werner in Cannstatt statt 40 M . 400 M . , bei einer Wittwe
Bürkle in Waiblingen statt 411 M . 1411 M . Er ist über¬
wiesen. DaS Zuchthaus , das wir allen solchen Gaunern von
Herzen gönnen — wird ihm nicht entgehen. Das Urtheil wird
erst gegen Abend gefällt werden . Seine Heimathsbehörde be¬
zeugt , daß er vor 6 Jahren , wo er dort fortging , gar kein
Vermögen hatte , jetzt bezeugt ihm das Stadtschultheißenamt
8000 M . , er selbst behauptet heute 20,000 M . zu besitzen.
Auf diese Weise ist's keine Kunst.

Stuttgart , 26 . Mai . Den Bemühungen e>ni
ger hiesigen Ochsenmetzger und auswärtigen Ochsen
Händler ist es gelungen , von dein Kgl . Ministerium
die Erlaubniß zu erhallen , Schlachtvieh unter bestimmten
Vorsichtsmaßregeln aus Oesterreich einzusnhren , was
zur Folge halte , billigeres Fleisch und beste Qualität
den Konsumenten zu verschaffen . Durch längere Sperre
gegen Oesterreich ist dort eine große Ueberproduktion
von Mastvieh entstanden und deßhalb die Qualität eine
ausgezeichnete geworden . Der Abschlag ist zwar kein
allgemeiner , wird aber in Bälde , da noch viele Metzger
anderwärts ihren Bedarf gedeckt haben , ein solcher werden.

Stuttgart,  27 . Mai . Se . Kais . Hoh . Erz¬
herzog Albrecht  ist um die Mittagsstunde hier ein
getroffen ; es wird derselbe zum Besuch der kgl . Familie
ein paar Tage hier verweilen.

Stuttgart,  den 28 . Mai . Gestern Nach¬
mittag hat ein hiesiger Herr ein eigenthümliches
Mißgeschick gehabt . Als derselbe auf der Königsstraße
spazieren ging , blies der Wind den Luftballon eines
Knaben ihm in das Gesicht , derselbe kam der brennen¬
den Zigarre des betreffenden zu nahe , entzündete sich
und explodirte , wodurch dem Herrn der Bart ab¬
brannte , auch das Gesicht leicht verletzt wurde . (NZ .)

In Sulz  a/N . ist das Bräuhaus hinter dem
Schwanen in der Nacht vom 26 . Mai abgebrannt.
Die Nachbargebäude waren hiebei sehr in Gefahr.

Die Stadtgemeinde Gmünd  ist zu Erhebung
örtlicher Abgaben von Bier und Fleisch ermächtigt
worden , und es werden diese Abgaben vom 1. Juni
d. I . an erhoben werden . — Daß das alte Geld noch
lange nicht verschwunden ist , zeigt ein Vorfall im hiesigen
Bezirk deutlich Ein Bauer von Göggingen , der vor
kurzem verstorben ist , hat eine Summe von 1400 -ck,
in Kronenthalern , Gulden und allen möglichen alten
Geldsorlen hinterlassen.

Von der Tauber , 26. Mai . (Seltene Naturer¬
scheinung . ! Vorgestern Nachmittag konnte man in südlicher
Richtnng eine Erscheinung , die von der ferne mit einem sich
nahenden Vogclheer zu verwechseln war , beobachten. Je näher
die Erscheinung kam , desto deutlicher zeigte cS sich, daß die
Wolke nicht ans Vögeln , sondern ans Banmzweigchen bestand.
Diese fielen denn auch in und bei dem Pfarrdvrfe Althauseil
zahlreich zn Boden und wiesen sich als Zweige von Buchen,
thcilweise auch Eichen ans . Ohne Zweifel haben wir in der
Erscheinung das Werk einer Windhose , welche, da der nächste
Buchenwald in der genannten Himmelsgegend wohl 7 - 8 Kilo¬

meter von Mergentheim entfernt ist, in solcher Entfernung eine
Anzahl Bäume entlaubte und auf die genannte Weise ihrer
Beute sich entledigte.

Pforzheim,  23 . Mai . Bei der am 14 . d.
stattgefnndenen Neuwahl der ausgeschiedenen Stadt¬
verordneten 3 . Klaffe slimmlen von 2100 Wahlberech
liglen 436 ab . In Folge dieser geringen Theilnahme
gelang es der sozialdemokratischen Partei , alle ihre 2l
Bewerber dnrchzubringen.

Hoch Hausen,  20 . Mai . Dieser Tage ersuchte einen
ledigen Burschen ein diesiger Einwohner , >h,n beim Abladen
von Slämmchen behilflich zu sein. Der Eine nahm baS
Slämmchen auf die rechte Schüller , der Andere auf die linke.
Da , ohne dem Burschen etwas davon zu sagen , warf Echterer
das Slämmchen ab . Durch die Wucht des Ausfallens wurde
dasselbe zur entgegengesetzten Seite geschnellt und schlug dem
Burschen an ven Kopf , daß er augenblicklich eine Leiche war.

In Augsburg  war im Gewölbe eines Kaufmanns
Feuer ansgebrochen , das mit Petroleum , Benzin , Ligroin :c.
gefüllt war . Nach kurzer Löscharbeit warf eine Explosion viele
Feuerwehrmänner verwundet und verstümmelt nieder , der
Bürgermeister entging nur durch ein Wunder der Gefahr . Spät
erst gelang eS das weit um sich greifende Feuer zu bewältigen,
aber mit welchen Opfern : ein Kaminkehrer ist tvdt , 16 Feuer¬
wehrleute sind leichter oder schwerer verwundet . Die aufopfernde,
tvdeSmnthige Haltung der Feuerwehr war über alles Lob er¬
haben . Der Brand "soll durch Unvorsichtigkeit beim Abfüilen
von Petroleum entstanden sein.

Aus dem bairischen Walde.  In der Nacht
vom Samstag den 78 . aus Sonntag den 19 . Mai
wurde in der Steinklammer bei Oberkreuzberg ein
gräßlicher Raubmord verübt . Der Verwalter der dortigen
Pappenfabrik , Herr Rein , ein rüstiger Mann in den
dreißiger Jahren , wurde im Lctte erschlagen gefunden
und dessen Frau gleichfalls im selben Zimmer mit
schweren Wunden bewußtlos daliegcnd getroffen . Vor
ungefähr einem halben Jahre ließ sich Herr Hofralh
Wildberger Herrn Rein aus Baden kommen . Der¬
selbe zog aus so weiter Ferne mit einer jungen Frau
und drei ganz kleinen Kindern hierher und ward als¬
bald wegen seiner Milde und Freundlichkeit der Lieb
ling der Fabrikarbeiter . Ein Schrei des Entsetzens
und des Mitleidens ging deßhalb gestern durch die
ganze Gemeinde , als man von dem Verbrechen Kenm-
niß erhielt . Die Verwalterfamilie wohnte allein im
Hause , weshalb man erst Sonmag früh 8 Uhr die
Blutthai entdeckte . Entsetzlich war der Anblick . Dem
Verwalter war der Kopf unterhalb der Augen wahr¬
scheinlich mit einem Beile fast zur Hälfte gespalten,
so daß wohl dieser Hieb ihn augenblicklich iödtele . Die
Frau hatte drei schwere Verletzungen über der Rase,
an den Schläfen und am Schellet : die Arme wird
ihnen wohl erliegen müssen . Reöenan schliefen die drei
kleinen Kinder , welche von der Mörderhand verschont
wurden und von der ganzen blutigen Szene wahrschein¬
lich nichts hörten . Die ganze Wohnung wurde durch
stöbert , alle Schubläden herausgerissen und das Geld
fortgenommen.

Eisenach.  In Folge der durch die Zeitungen ge¬
gangenen Mittheilung , daß ein vermögender Bürger unserer
Stadt der letzteren nicht nur zwei prächtige Schulgebäude für
die höhere Töchterschule und das Lehrerinnenseminar geschenkt
habe , sondern auch noch ein schönes Theater erbaue , ist der-
selbe mit Tausenden von Bettelbriefen und Unterstützungs-
geiuchen aus allen Gegenden Deutschlands üderiluthet worden.
Eine Gräfin z. B . schreibt, daß sic seither eine Einnahme von
jährlich 4000 Thir . gehabt habe , die aber durch die ungünstigen
Verhältnisse jetzt auf 2000 Thtr . reduzirt sei. Da sie nach
ihrer gewohnten Lebensweise diese 4000 Thlr . auch iernerhin
bedürfe , so ersuche sie Herrn v . E. , ihr doch die fehlenden
2000 Thlr . jährlich zuzulegen.

Nach einem Extrabl . des Erzgeb . Wochenblattes
wurde gestern in Chemnitz  eine sozialdemokratische
Volksversammlung aufgelöst , und Most verhaftet , als
er auf das Sozialistengesetz zu sprechen kam . Hier
hat gestern Motteler dasselbe Thema in einer großen
Volksversammlung behandelt , welche schließlich die „ im
Namen der Menschheit " Angebrachte Resolution an¬
nahm , worin namentlich feierlichst gelobt wird , für die
Ausbreitung der sozialistischen Lehren immer kräftiger
zu sorgen.

Berlin,  23 . Mai . Beim vorgestrigen Empfang
des Vorstandes der brandenburgischen Provinzsynode
antwortete der Kaiser auf die nach der Kr -Z . Folgendes:
,,Er wolle ans die Ansprache des Präses , Grafen Arnim-
Boytzenburg , zweiten Theil der Anrede ( welche von dem
Atttentate handelte ^ anknüpfen . Es sei in seinem Alter eine
schwere und traurige Erfahrung , die er habe machen
müssen ; mansche , wie menschliche Vorsichts -Maßregeln
außer Stande seien , Schutz zu gewähren . Dies könne
nur Einer , und er erkenne darin die allmächtige Hand
der Vorsehung . Tief gerührt habe ihn allgemeine
große Theilnahme , selbst über die Grenzen unseres
weiteren Vaterlandes und über das Meer hinaus.
Diese Zeichen gälten wohl vorwiegend seiner Stellung,
aber zugleich seien sie ihm ein Beweis , daß man ihm
zutraue , daß er trotz seines hohen Alters noch etwas

nützen könne . Er habe bei dieser Erfahrung recht er¬
kannt , wie viel jetzt zu ihun sei, und wie wichtig deß¬
halb solche Versammlung , wie die unsrige . Es sei in
der gegenwärtigen Zeit eine Bewegung im kirchlichen
Leben , eine Irreleitung der Seelen , die ihn tief be¬
trübe , und ein Abfall von der Religion , aus der allein
die Sittlichkeit beruhe . Sein eigener kirchlicher Stand¬
punkt sei bekannt , er habe ihn in den letzten anderthalb
Jahren wiederholt bezeichnet . Er stehe auf dem Boden,
den sein Vater geschaffen und sein Bruder gepflegt.
Er sei ein Anhänger der positiven Union und werde
es bleiben , und das nicht bloß des Herkommens halber,
sondern aus eigener Ueberzengung . Damit wolle er
aber keineswegs einen anders Denkenden verurtheilen,
und er werde sich über Jeden freuen , der zur Erkennt-
niß seines Jrrthums käme . Die Versammlung habe
über wichtige Gegenstände zu berathen , und es sei un¬
vermeidlich , daß es dabei zu scharfen Debatten käme.
Wenn aber auch bei solchen Gegensätzen es ohne scharfe
Worte nicht abgehe , so hoffe er doch , daß man im
Frieden auseinandergehen würde ."

Berlin,  25 . Mai . Dem „ Czas " , der gute
Beziehungen zu dem Cardinal Ledochowski unterhält,
wird aus Nom geschrieben , daß die Unterhandlungen
zwischen der preußischen Regierung und dem Vatikan
augenblicklich abgebrochen seien , daß aber jeden Augen¬
blick ihre Wiederaufnahme zn hoffen sei. Der aposto¬
lische Stuhl habe die ihm von der preußischen Regierung
gemachten Vorschläge als ungenügend abgelehnt , erwarte
aber neue , die geeignet seien , als Basis der Unter¬
handlungen zu dienen . Ob es wirklich schon zu Vor¬
schlägen der preußischen Regierung gekommen war,
muß bezweifelt werden . — Der „ Schles . Pr . " schreibt
man : „ In elsässischen autonomistischen Reichstagskceisen
ist mau einigermaßen peinlich berührt durch die neuer¬
dings erlangte Gewißheit , daß der Kaiser persönlich
von der Umwandlung Elsaß -Lothringens aus einem
Reichsland in ein Kronprinzenland nichts hören will.

Berlin,  27 . Mai . Cultus -Minisler Falk tritt
eine amtliche Reise an , welche zunächst nach Schlesien
geht . Der König hat ihn wiederholt zum Bleiben im
Amte aufgefordert . ( Fr . I .)

Berti » , 27 Mai . Bei der Reichstagsadstim-
mung am Freitag über das Sozialistengesetz stimmten
von den Abg . aus Württemberg gegen das Amendement
Beseter Gneist und gegen die Vorlage : Hölder Retter,
Payer , Wind , Schwarz , Diefenbach , Bühler , Leonhard,
Graf Bissingen , Gras Waldburg -Zeil ; für beide Varn-
büler , Knapp , Slälin , Schmid . Huber , der sich beim
Amendement enthielt , stimmte gegen die Vorlage . Beur¬
laubt waren Heim und Fürst Hohenlohe Langenburg.

Der deutsche Reichstag ist am Freitag nach Ver¬
werfung des Sozialistengesetzes geschloffen worden . Es
mag der diesem Anlaß von Interesse sein , einen kurzen
Rückblick auf die Resultate der abgelaufenen Session
zu werfen . Auf dem Gebiete der juridischen Gesetzgebung
ist eine Rechtsanwaltsordnung zu Stande gekommen.
Der Abgeordnete Windthorst nannte sie aber eine Kar-
rikatnc der Freiheit der Advokaten . Unzählig waren
die Versuche , die aus der Mitte des Hauses gemacht
wurden , ihr durch Amendements beizukommen , aber die
Regierung , welche diese für unannehmbar erklärte , be¬
fand sich in der glücklichen Position , immer darauf
hinzuweisen , daß durch Gesetz der 1 . April 1879 als
Anfangspunkt der gemeinsamen deutschen Civilprozeß-
ordnung festgestellt und dieser Termin nicht innezuhalten
sei, wenn sich auch in diesem nothwendig zugehörigen
Gesetze der Reichstag nicht willig zeigte . Und der
Reichstag fügte sich. Auch eine Gerichtsgebührenord¬
nung für die Gerichtsvollzieher , für Zeugen u . Sach¬
verständige wurde zu Stande gebracht . Für die Re¬
gelung innerer wirthschaftlicher Verhältnisse ist eine
Novelle zur Gewerbeordnung nach harten Kämpfen
durch Kompromisse zwischen den Anforderungen der
Staatsregierung und denen der liberalen Parteien zu
Stande gekommen . Gescheitert aber ist das so lange
herbeigewünschte Gesetz über die Gewerbegerichte ; es
scheiterte daran , daß die Regierung festhielt an der
Forderung , die Stellen der Vorsitzenden und der Bei¬
sitzer aus eigener Machtvollkommenheit zu besetzen . An
steuerpolilischen Gesetzen war eine Erhöhung der
Stempelabgaben und der Tabakssteuer von der Regie¬
rung eingebracht . Allein bekanntlich kam es hierüber
zn keiner Einigung der gesetzgebenden Faktoren . Von
allen Grundlagen einer großen eingreifenden Steuer¬
reform , von der so viel gesprochen wurde , blieb nichts
übrig als — der Spielkartenstempel mit 0,30 -/A für
das 36 - und 0,50 für das 52blättrige Spiel Karten.

Mene Ztg .)
Ein außerordentlicher Coup ist von der Berliner

Kriminalpolizei am Sonnabend ausgeführt worden. Seit
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10 Jahren jchon gingen der Polizei wiederholt von Zeit zu
Zelt Denuncialionen gegen die in der Georgenkirchstraße ge¬
legene Schankwirthschaft der Wittwe Müller des Inhalts zu,
daß dieselbe ihr Lokal prosessionirten falschen Spielern zum
Zweck des Hazardspiels einräume und daß daselbst armen
Arbeitern daS Geld im „Tempeln " abgenommen werde.
Verschiedene Persuche der Behörde , diese Bande zu über¬
raschen, wurden durch die vorzügliche Taktik der Spieler von
Profession vereitelt . Die Polizei beschloß, diese Gesellschaft
unter allen Umständen unschädlich zu machen. Zwei bewährte
Kriminalbeamte fingen vor «; Wochen an . als Schlossergesellen,
in blauen leinenen Kitteln mit rußigen Händen und Gesich¬
tern . ost mit Handwerkszeug in Händen , als wenn sie zur
Arbeit wollten , oder von solcher käme» , das Lokal täglich
zu besuchen. Dieselben lernten aus diese Weise die Gesell¬
schaft und die Lokalitäten kennen. Die Wittwe Müller hat
daselbst eine Kellerwirthschast , welche die Beamten bereits
kannten ; die im Parterregeschoß des Hauses gelegenen Bier¬
stuben oder Restaurationslolalitäten gehören zu dieser Schank-
wirthschast . Nun bat die Wittwe diese beiden Lokalitäten
vom Keller , und zwar von der Hofseite aus , durch eine nur
Eingeweihten bekannte , versteckte Treppe verbinde » lasten.
Außerdem besitzt daS Parterrelokal einen Eingang vom Flur
und der Keller einen solchen von der Straße aus . An
„Spielabenden " wurden seitens der Bankhalter diese Ein-
resp . Ausgänge durch „erprobte Posten " besetzt und selbst die
Fenster bewacht , auch am Hauptgashahn ein Posten ausge¬
stellt. ber , wenn Gefahr drohte , Licht zur Finsterniß machen
konnte. So war es möglich geworden , daß bei polizeilichen
Recherchen die Behörde ohne Resultate abzog , da die „Posten"
Signale gaben . Unsere Schlossergesellen erschienen am letzten
Sonnabend pünktlich wie gewöhnlich , brachten einige neue
„rußige Kollegen " mit , und bürgten für deren „Treue ."
Man Halle den Bock zum Gärtner gesetzt und der Kriminal¬
behörde selbst die Posten übergeben . DaS Spiel begann,
als die „Schlepper " ihre Opfer eingesührt hatten . Unsere
beiden zuerst erwähnten , „ Schlossergesellen " nahmen in der
Nähe des Talons Platz , und als die Bankhalter schon man¬
ches „ Lchäschen" in« Trockenen hatten , etwa gegen lO'/r Uhr
Abends , öfsncte sich die Thür und herein trat die Seele des
ganzen Coups , der Kriminal -Distriktskoministär Weien mit
15 Kriminalbeamten : „Im Namen des Gesetzes", ertönte es
von den Lippen des Beamten , „Sie sind sämmtlich meine
Arrestanten . ' Kaum war das erste Wort : „Im Namen des"
ertönt , da hatten auch schon unsere beiden „Schlossergesellen"
ihre Hand aus dem Talon «c. „Im Namen des Gesetzes"
belegten sie alles Geld mit Beschlag . Verblüfft blickten die
Spieler auf die „Schlossergesellen ." Viele der Spieler such¬
ten das Hintertreppchen auf , fanden es auch , wurden aber
von Schutzleuten in Empfang genommen : jede Flucht war
unmöglich gemacht . 46 Personen «nutzten aus der Straße
sich zum Abmarsch zwei und zwei aufstellen und unter starker
Bedeckung setzte sich die Kolonne in Marsch nach dem 19.
Polizeirevier - Bureau in der Landsbergerstraße . Von den
46 Personen wurden 11 , meistens Bäckergesellen , als „alte
Bekannte " wegen gewerbsmäßigen Hazardspiels in Haft ge¬
nommen , die übrigen 35 entlasten , nachdem das Nationale
derselben festgestellt war.

In einem in der Nacht zum Sonntag in Ber¬
lin slattgehabten Brande sind trotz schleuniger Hilfe der
Feuerwehr zwei Personen , Droschkenkutscher, verbrannt.

Die Wes .-Z . spricht ein scharfes Wort mit den
Christlich - Sozialen.  Sie sagt : Wenn die So¬
zialdemokratie das Einschreiten der Staatsgewalt Heraus¬
forderl , dann , sollte man denken, müßte die christlich¬
soziale Bewegung erst recht die Ausmerksamkeit der
Behörden auf sich ziehen. ' Die letztere ist von den
beiden Agitationen vielleicht die verderblichere und ge¬
fährlichere . Durch die ehrwürdigen Symbole , mit
denen sie ihre Fahne schmückt, wird die Verwirrung,
welche sie in den Gemnthern anrichtet , um so unheil¬
voller . Ihr wirthschaftliches Dogma ist genau so
wahnsinnig wie das der Sozialdemokraten , ihre Predigt
ist ebenso wie die sozialdemokratische danach angethan,
den Haß , die Habsucht der Massen anzustacheln , aber
durch ihre loyal -fromme Phraseologie täuscht sie ein¬
fältige Gemüther über die Unsittlichkeit und Unvernunft
ihres Treibens und erweckt wohl gar den Glauben,
als sei es ein gottgefälliges Werk , mit Gott für König
und Plünderung auszuziehen . Es wäre nicht das
erste Mal , daß eine wilde und gottselige Bevölkerung
mit biblischen Losungsworten über diejenigen herfällt,
die man von der Kanzel herab ihnen als Amalekiter
und Mogbiter denunzirt hat . Wenn der Bundesrath
in den Motiven zu dem Abwehrgesetze besonders darauf
Nachdruck legt , daß die Agitation neuerdings Kreise
erreicht habe , die ihr früher unzugänglich waren , so
trifft dieser Vorwurf niemanden so sehr wie die Christlich-
Sozialen . Diese tragen die Fackel der verderblichen
Lehre gerade in diejenigen Kreise , zu denen noch kirch¬
licher Sinn , Pietät oder naive Genügsamkeit den
sozialdemokratischen Aposteln den Zutritt versperrt hatten.
Kann man sich wnndern , daß arme Taglöhner auf dem
flachen Lande , die bisher nie etwas von der sozialen
Frage gehört haben , hoch aufhorchen und tief aufgeregt
werden , wenn der Herr Pastor selbst ihnen auseinan¬
dersetzt, daß sie , wenn Gerechtigkeit auf Erde » wäre,
mit dem Bauern und dem Gutsbesitzer theilen müßten?
— Aehnlich schreibt die Kln . Z, : Wir fordern Schutz
für die Freunde eines selbständigen , freien Bürgerthums
nicht blos gegen die geifernden Sozialisten in der
Arbeiterblouse , sondern auch gegen die im Predig er-

Talar!  Die liberale Presse thut nur ihre Pflicht,
wenn sie den Schleier zu lüften sucht , unter den der
konservative Sozialismus , der gefährlichste Feind einer
ruhigen und friedenvollen Entwicklung unserer modernen
Zivilisation , sich zu verkriechen sucht.

In Passin in Mecklenburg  hat ein zorniger
Knecht seine Herrin und Schwägerin und deren Dienst¬
mädchen mit dem Beile erschlagen und sich ertränkt.

Dem Schulzen in Lüdinghausen  wurden bei
einem Gewitter 13 Kühe vom Blitz erschlagen . Die
Thiere hatten sich in langer Reihe an der aus Draht
hergestellten Umzäunung des Weideplatzes ausgestellt.

Oesterreich—Ungarn.
Wien,  27 . Mai . Beim Diner zu Ehren des

Geburlsfestes der Königin Victoria brachte Layard
einen Trinkspruch auf den Sultan aus und bezeichnete
dabei die Türkei als den ältesten Alliirten Englands.
(Klingt fast wie Hohn .)

Wien,  27 . Mai . Es heißt , Graf Andrassy
werde morgen in den Delegationen in einem Expose
die Beanspruchnahme des 60 Millionen Kredits motivnen.

Wien,  28 Mai . Die „ Presse " meldet : Graf
Andrassy geht am 8 . Juni nach Berlin zu dem am 11.
Juni beginnenden Kongresse.

Wien,  28 . Mai . Die deutscherseits erlassene
Einladung zum Congreß ist bereits sämtlichen Pariser
Signatar -Mächten , mithin auch der Türkei , zugegangen.
Der Tag der ersten Sitzung ist , entgegen anderweiti¬
gen Angaben , noch nicht definitiv sestgestellt. Die Be¬
kanntgabe des Eröffnungslermins ist ausdrücklich Vor¬
behalten . — Nach einer Meldung der „Bohemia " haben
sämtliche Mächte , ausgenommen Italien , der Occupa¬
tio« Bosniens durch Oestreich zugestimmt. (Fr . I .)

Frankreich.
Paris,  25 . Mai . Eine Note des „Journal

des Debats " sagt : Die Reise des Grafen Schuwaloff
hatte einen der befriedigendsten Erfolge : Rußland er¬
klärt sich einverstanden , den Vertrag von San Stefano
aus den Tisch des Kongresses zu legen . Alle Mächte
haben zugestimlnt , daß die erste Zusammenkunft der
Kongreßmächte in Berlin am 11 . Juni statifinden wird.

Wie aus Paris  telegraphirt wird , herrscht in
dortigen finanziellen Kreisen die Befürchtung , daß die
russische Regierung  den nächsten fälligen Coupon
nicht werde decken können ; alle ihre Bemühungen be¬
treffs einer neuen Anleihe sind gescheitert, und man
behauptet , die russischen Kassen seien so leer, daß man
kauin das nothwendigstc bezahlen könne. — Also der
Anfang des Staatsbankerotts ! Unter solchen Umstän¬
den ist es nicht verwunderblich , daß die Kriegslust in
Petersburg abnimmt . ( Also Rußland kein Geld und
England keine Soldaten , wer mag da noch von Krieg
träumen .)

England.
London,  24 . Mai . Einen Vorschmack von

den Kriegskosten konnte das Parlament gestern bekom¬
men : der vom Kriegsministerium und der Admiralität
gemeinsam eingebrachte Nachtrag zum Etat veranschlagt
die Kosten der indischen Expedition nach Malta bis
31 . März 1879 auf 748,000 Pfund Sterling , 398,000
Pfund für den Transport selbst , 350,000 Pfund für
Sold , Uniformirung , Fourage rc. In runder Summe
macht das bei einer Gesamtstärke der Expedition von
7000 Mann auf den Mann die Kleinigkeit von 2000
Mark.

London,  28 . Mai . Der deutsche Kronprinz
und die Kronprinzessin besuchten gestern die Kaiserin
Eugenie und den Prinzen Louis Napoleon in Chis-
lehurst , sowie den Botschafter Grafen Beust ; sie wohnen
morgen der der Revue in Aldershot bei.

Türkei.
Die Nachrichten über den Stand der orienta¬

lischen Frage  lauten übereinstimmend friedlich
Es ist indessen nicht zu verkennen , daß zu diesen frieden-
athmenden Meldungen die Nachrichten vom weiland
Kriegsschauplätze einen gewissen Gegensatz bilden . Die
Bewegungen der russischen Truppen von Konstantinopel
dauern fort und die beiderseitigen Vorposten stehen sich
so nahe gegenüber , wie dies überhaupt nur möglich
ist. Dieses Vorgehen des Generals Totleben scheint
vor allem den Zweck zu haben , einen Druck ' auf die
Pforte auszuüben , um sie zur Räumung der Festungen
willfähriger zu machen. Totlebens Wunsch , dieselben
zu besitzen, wird immer lebhafter , und fast scheint es,
als ob die Russen Anstalten treffen , sich Schumlas
nöthigenfalls mit Gewalt zu bemächtigen.

Amerika.
New - Dort,  26 . Mai . Ein Tornado ( Dreh¬

sturm) richtete in Wisconsin  großen Schaden an
Eigenthum und Saaten an . Es heißt , viele Personen
seien getödtet oder verletzt. ( St .-A.)

Handel und Verkehr rc.
Stuttgart . 27. Mai . (Landcsprodukteiibörse ).

Im Getreidegeschäft blieb es überall flau unb die Preise
baden mitunter eine weitere Einbuße erlitten . — An heuliger
Börse war daS Angebot sehr reichlich, wodurch die vorherige
flaue Stimmung noch mebr gedrückt wurde und sich die Um¬
sätze aus den nöthigsten Bedarf beschränkten . Wir notiren
per 100 Kilogramm : Walzen , baierischer 24 - 25 .6 , russischer
23 50 bis 24 80 4», Kernen 24 50 - 80 Dinkel
16 Haber 14 - 15 Mehlpreise pro 100 Kilogramm
sammt Sack : Nro 1 : 36 50 -4 bis 37 Nro 2 : 33—34
Nro . 3 : 29 50 -k bis 34 ^ 1 Nro 4 : 26 50 bis 27
Am Schluß der Börse Festmahl aus Anlaß der silbernen
Hochzeit des Vorstands Kaufmanns I . G . Sting , der vom
Kaiser von Oestreich das Ritterkreuz des Franz -Josephs Or»
dens erhalten hat.

Stuttgart.  Seit Samstag komme» sehr schöne
Kirschen aus dem RemSthale bieder und werden zu 30 pro
Pfd . verkauft . Ebenso treffen schon Aepfel lReinctte Canava)
in Dutzenden von Körben hier ein.

Stuttgart,  26 . Mai . Dieser Tage Hai, wie das „D.
Volksbl ." berichtet , unsere Militärverwaltung die Lieferung
des zur Bekleidung des XIII . Armeekorps erforderlichen Quan¬
tums Tuch ausgeschrieben und zugleich dabei bemerkt, daß nur
miirttembergische Tnchsabrikanten konkurrircn dürfen .^ Bekannt¬
lich wurde in der Kammer der Abgeordneten ein Tadel aus¬
gesprochen, daß die Militärverwaltung ihr Tuch aus Preußen
bezog und die einheimische Industrie auf die Seite setzte.

(Reue Ztg .)
Heilbronn,  25 . Mai . (Bericht über den Leder¬

markt  vom 21. Mai .» Verlauf desselben günstiger als er¬
wartet werden konnte . Schmalleder war sogar gesucht und
ist bester als zuletzt bezahlt worden : auch Sohlleder wurde
bester als erwartet verkauft ; dagegen blieben Wildleder und
ebenso Kalbleder von der günstigeren Stimmung dießmal noch
ausgeschlossen . Verkauft wurden : Sohlleder 268 Ztr ., Schmal-
und Wildleder 1108 Ztr ., Zeugleder 99 Ztr ., Kalbleder 17S
Ztr . Zus . 1654 Ztr . im Betrage von ca. 260,000

Zur Lage der Kohlen - und Eisen - Industrie
bringt der „Rh -Westf. Anz." folgende Correspondenz auS
dem rheinisch - westfälischen Jndustriebezirk : Die Situation
auf dem Eisen- und Kohienmarkte ist und bleibt eine trost¬
lose, nirgends ein Anzeichen von einer beginnenden Besserung
der Geschäilsverhättniste , vielmehr Rückgang auf der ganzen
Linie der Industrie . Die Jabres -Berichte der verschiedenen
Zechen-Verwaltungen sprechen sich einstimmig dabin aus , daß
das Jahr 1877 noch weit hinter das Vorjahr in Beziehung
auf die Geschäfts -Ergebnisse zurückgegangen sei , was auch
durch die abgeschlossenen Bilanzen bestätigt wird . Auch die
verflossenen Monate des laufenden Jahres zeigen keine Bes¬
serung und die kommenden werden um so weniger Resultate
bringen , als die Hauptconsumenten der Kohle , die Eisenwerke,
in der ersten Hälfte des Juli Bilanz und Inventur zu machen
pflegen und der Betrieb aus manchen derselben dann ganz
still liegt , auf anderen auf ein Minimum beschränkt wird.
Die Vermattungen der Fabriken reguliren nach diesem Min¬
derbetrieb schon jetzt ihre Bestellungen . Die Lage des Kohlen-
Geschäfls ist in jüngster Zeit um so schwieriger geworden,
als bei dem vergrößerten Angebot die Ansprüche der Ab¬
nehmer an die Qualität der Kohle sich immer mehr gesteigert
haben . Auf den Eisenwerken herrscht ein etwas lebhafterer
Betrieb als im Vorjahre , die Einfuhr ist in der letzten Zeit
hier und da zurückgegangen . der Export dagegen gesteigert,
aber was für Preis Opfer von den Werken gebracht worden
sind, um sich der enalischen Loncurrenz zu erwehren , Misten
Alle , die dem Geschäitsleben näher stehen. Die in den Sub¬
missionen erzielten Preise sind wahrhaft ruinöse zu nennen.
Der Engländer arbeitet zu denselben eben nicht mebr . Da¬
her der gesteigerte Export und der verminderte Import.

Allerlei.
— (Hundert Tage unter der Schnee¬

decke .) Aus Mariazell wird geschrieben: Man erin¬
nert sich noch jenes großen Unglücksfalles , welcher sich
Mitte Januar dieses Jahres dadurch ereignete , daß
vom sogenannten Lahnsattel in der Frein eine ungeheure
Lawine niederging und zahlreiche Personen in ihrem
Schoße begrub . Erst nach wochenlangen Anstrengungen
konnten die Leichen der Verschütteten aus der Tiefe
hervoraeholt werden ; nur vier derselben ließen sich trotz
allen Nachforschungen nicht finden : die Leiche eines
gewissen Balthasar Herz nämlich , die seines Sohnes
Ignaz und die zweier Bauernkinder . Nun aber sind
auch die beiden erstgenannten Leichen aus dem Schnee
herausgegrabcn worden — just hundert Tage nach der
Verschüttung . Die Leichen boten einen überraschenden
Anblick dar . Sie waren nämlich so vollkommen er¬
halten , als hätten die beiden Personen erst vor wenigen
Stunden die Augen zugedrückt; kaum ans Licht gebracht
und den Einflüssen der Atmosphäre ausgesetzt , began¬
nen sie aber alsbald zu zerfallen , und zwar so rapid,
daß für eine sofortige Bestattung Sorge getragen
werden mußte . Es fehlen jetzt nur mehr die beiden
Kindcrleichen.

— sDienstgesuch .j Eine Köchin, die gut kochen kann
und der in 3 Monaten zwei Dienstherrschaften am Nerven¬
fieber gestorben sind , wünscht bei einer ähnlichen Herrschaft
einen Dienst.

Frankfurter Gold -Eourk vom 37 . Mai 187 !*
20 'Frankenstücke.
Englische Souvereigns . . . . . . ^0 31—36
Holländische fl. 10-Stücke . . . . . . 16 „ 65 0 .
Russische Imperiales . . . . . . 16 „ 65 —70
Ducaten. . . . s 52 - 57
Dollars in Gold. . . . 4 „ 17 - 20



Stadtgemeinde Nagold.
Stamm -, Stangen -,

Spalt - und Brennholz
Verkauf

1) am Montag
den 3 . Juni aus

den Abheilungen
LehmbergEbene,

L
Winterhalde ( Ameisenbuckel) n. Molde
(Hohenrain ) :

12 roihlannene Sägklötze , j
4 ' /» m lang mit zusammen 7 Fm
ferner : 37 Rm . Nadelhoizscheiter , 85
Rm . Nadelholzprügek , 3200 Wellen
von hartgemischtem Laubholz
und 1800 Nadelholz -Wellen . Zusam¬
menkunft Nachmittags 2 Uhr auf der
Nagold— Freudenstädter Straße
beim ersten Bierkeller;

2 ) am Mittwoch den 5 . Juni aus
den Abtheilungen Storreneck , Wäsle
und Ziegelberq:

17 Fm . Eichenholz , 4 —8 m
lang , zu Säg , Bau - und Werkholz
tauglich , 3 eschene und 60 Nadelholz-
Stangen , 5 —7 m lang und 500rolh
tannene Bohnenstecken, 38 Rm . eichene
Scheiter (worunter Spaltholz ) , 50 Rm.
eichene Prügel , 16 Rm . eichenes Stock
Holz, 58 Rm . Nadelholzprügel , 860
eichene und 1900 Nadelholz -Wellen.
Zusammenkunft Nachmittags 2 Uhr

aus der der neuen Nagold— Mößinger
Straße beim Markungs -Gren,stock.

Gcmeinderath.
D u r r w e i t e r,

Gerichtsbezirks Freudenstadt.

Fahrniß - Verkaul.
In der Gantsache des

Johannes Brose,
Schneiders , Kleiderhändlers , auch

Krämers in Durrweiler,
findetinFolge
oberamtsge¬
richtlichen

Auftrags am
Donnerstag

den 6 . Juni d. I .,
und an den folgenden Tagen,

je von Vormittags ' /s 9 Uhr an,
eine Fahrnißoersteigerung gegen sofortige
baare Bezahlung statt.

Zum Verkauf kommen:
fertige Mannskleider , ( Juppen,
Westen , Beinkleider,Röcke , Wämser)
Knaben Anzüge , Unlcrbeinkleider,
Strohhüte , Kappen , Kleidungsstoffe,
Futterstoffe , Pferdedecken, Specerei-
waren , etwas Schreinwerk , sowie
allgemeiner Hausrath.

Kaussliebhaber werden hiezu einge-
kaden.

Dorn steilen,  den 27 . Mai 1878.
K. Amtsnotariat.

M a g e n a u.
Nagold.

Am Freitag den 31 . Mai d. I,
Vormittags 11 Uhr,

werden auf hiesigem Rathhause zwei an
Lichtmeß 1879 und 1880 fällige Zieler
im Betrage von 1250 ^

verstkiqrrt.
Den 28 . Mai 1878 . '

Stadtschultheißenamt.
._ Engel ._

Nagold.
Für einen pünktlichen

Zinszähler werden auf gute^
doppelte unterpfändliche Si¬
cherheit

800 Mark
Anlehen gesucht; von wem ? sagt die

Redaktion.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
Nagold.

Montag den 3. Juni.

A a x » l 6.

Sämtliche neneingetre-
tenen Mitglieder werden
Hiemil aufgefordert , sich bis
kommenden

Sonntag den 2 . Juni d.
über den Besitz eines Uniformrockes
auszuweisen , indem bei der an diesem
Tage stattfindenden Uebung der

Montirungs -Beitrag
ausbezahlt wird.

Das Commando
N a g o l d.

»

Bersteigerung.
Wegen Möernahme eines gan¬

zen Kausraths von meiner Schwe¬
ster. früher in Baden -Baden wohn¬
haft , bringe ich am nächsten

Samstag den 1. Juni d. I .,
von Morgens 8 Uhr an,

im Saal des K . Irans,  Westau-
rateur am Kahnhof , folgende Ge¬
genstände zur Versteigerung:

3 Sopha und 1 Divan ( l Rothplüsch ) ,
3 Bettladen (2 französische) ,
4 Roßhaarmatratzen mit Kopspolster,
12 gepolsterte Sessel (6 St . Rothplüsch ) ,
1 Glaskasten ( Spiegelkasten ) ,
1 nußbaumener Kasten ( zerlegbar ) ,
2 Waschtischchen,
1 Buffet und 1 Kommode , polirt,
3 Nachttischchen,
3 Spiegel und 1 Konjol,
2 runde und einige Arbeitstische,
1 Küchenschrauk mit Glasaussatz,
1 Ladentisch mit Tischwaage,
10 Stück Strohsessel,
mehrere Oelgemälde und Portraits,
1 große gestickte Tafel (Jagdstück ) ,
1 eiserner Herd , transportabel,
verschiedenes Blechgeschirr,
Glas und Porzellan und allgemeiner

Hausralh

Lammwirth
aus Kerrenberg.

M » S « I «I

Nagold.

Das Einheimsen
von 14 Viertel Wiesen für beide Ernten
verakkordirt am

Samstag den 1. Juni,
Abends 6 Uhr,

im Gasthof zum „Hirsch"
Eng . Lustnauer.

blL . Es könnte daselbst eventuell auch
ein Pacht mit mir abgeschlossen werden.

Nagold.
Ein jüngerer

Arbeiter
kann sogleich eintreien bei

G . Hirth,  Wagner.
Auch gebe ich täglich Abfallholz

billigst ab . Der Obige.

Offene böse
Fuße , nasse

Flechten,
eiternde

Schradrr ' i'che

Vttrrsnrr).
Paquet I M.

älpcth .Schrader
Feuerdach-
Ltnitgart.

Art steilen

das be-

rr sr L««

Circus Olympique auf der Neu -Wiese.
Donnerstag den 30 . Mai zum vorlctzenmal

zwei große Vorstellungen mit neuer Abwechslung.
Anfang der ersten Vorstellung Nachmittags ' .r4 Uhr , Anfang

der zweiten Vorstellung Abends 8 Uhr.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Tanf - Ulllerricht.
Der Unterzeichnete macht hiemit die ergebenste Anzeige, daß er gesonnen istam nächsten '

Donnerstag de» 3V . Mai
dahier im Gasthof zum Anker einen

Tan ( Kursus
z» eröffnen . Der Anfang der Stunden wäre jede Woche zweimal am Donnerstag
Abends für Damen von 8 —9 Uhr , für Herren von 9 — 10 Uhr . Teilnehmer
wollen sich bei der Redaktion melden, oder zur bestimmten Stunde im Saale zumAnker erscheinen.

I . Gemming,
Instituts -Tanzlehrer

im Paulineninstitut Fricdrichshafen , sowie im englischen Institut , daun bei Ge¬
schwister Kinklin und Professor Dänncr in Lindau.

Es wird dabei bemerkt, daß der Unterricht wie früher gegeben und für
den Cnrsus 5 ^ bezahlt wird und keine weiteren unnöthigen Kosten den Eltern
der Teilnehmenden verursacht werden . Der Obige.

Juni
Nagold.

Kommenden Dienstag den 4

Kalkausnahme
w Sautter , Ziegler.

N o g o l d.

Fahrniß - Vrrkaus.
Am nächsten
Samstag den

1. Juni . d. I
Vormittags

10 Uhr,
verkaufe l?h in meiner bisherigen Woh
nung einen vollständigen Bäckerhandwerks
zeug, einige Wirthschafts - und Brodtische,
einen Wirthsschild nnd eine Haustafel
gegen baare Bezahlung , wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Gottlob Scheck , Bäcker

KeLreide -Ureßhese
aus der

Gabler 'schen Fabrik
Augsburg.

von vorzüglicher Gährung und sehr
haltbar , empfehle den HH . Bäckern
in immer frischer Qualität bestens.

Heinrich Gauß,  Condilor.
Bei regelmäßigen wöchentlichen

Lieferungen Fabrikpreise.

Für die HH . Standes¬
beamten.

An Formiklarien haben wir vorräthig:
Bescheinigung des Geburtseintrags,
Bescheinigung des Sterbesallein-
trags , Aufgebote (zweierlei ) , Um
schlagbogen zu den Beilagen zum
Heirathsregister.

Bei Bedarf solcher bitten wir um gefl.
Zuwendung der Bestellung.

G. W. Zaiserffche Buchh.
U n t e r j e t t i n g e n.

Zwei halbenglische
hochträchtige ^

Mutter-
jschweine

hat zu verkaufen
Friedrich Strohäckcr.

Nagold.

Wohnung zu vermiethen.
Zwischen dem Seminarbau und' Frau

Werkmeister Schusters Wittwe au der
Seminarstraße , sind sogleich 3 Zimmer
nebst Küche , großer Bühneranm und
Garten vor dem Haus zu vermiethen.

D . Graf,  senior.

N a g o i d.

Kinderwagen
äußerst billig bei

Fr . De üble,
Sattler und Tapezier,

vis - ä- vis der Post.
Einen gebrauchten Kinderwagen,

sowie ältere Kuhgeschirre verkauft
aus Auftrag

Obiger.

MM- Alle im Buchhandel er¬
scheinenden literarischen Erzeug¬
nisse , seien es einzelne Bücher oder
größere Werke , Zeitschriften in
Lieserungen , Landkarten , Musika¬
lien re. werden von uns zu den

Verlagsbuchhandlungs -Preisen
besorgt , und bitten wir daher alle
Bücherfreunde , bei Bedarf sich un¬
serer Vermittlung zu bedienen.

G. W. Zaiser'sche Buchhdlg.
Zu haben in der

schen Buchhandlung:
G . W . Zaiser ' .-

Fahrplan
für die württ . Eisenbahnen und Posten.

Sommrrdienst 1878 . Preis 30

Frucht - Preis e.
Tübingen , den 24. Mai 1378.

Dinkel . 8 11 7 '«2 7 93
Haber . 7 22 7 03 6 94
Wicken . . 10 — -

Verantwortlicher Redakteur : Steinmandcl in Nagold. Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.
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